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Arbeitgeber- Vereinigungen. 

Das Veiſpiel der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Grubenverwaltungen, 
die bekanntlich im vorigen Jahre zu einem großen, mit be⸗ 
deutenden Geldmitteln ausgeſtatteten Verbande zuſammengetreten 
find, um ſich bei Arbeiter⸗Ausſtänden gegenſeitig zu unterſtützen, 
hat jetzt in Hamburg, wo in dieſem Jahre die Streikbewegung 
am entſchiedenſten im ganzen deutſchen Reiche aufgetreten iſt, 
Nachahmung gefunden. Alle Betriebe, welche Arbeiter beſchäftigen, 
haben ſich jetzt zu einem Vereine zuſammengethan, mit dem Ziele, 
neuen Streiks die Spitze zu bieten. Es ſind ſofort 1½ Millionen 
Mark baar gezeichnet, aus welchem Fonds ſolchen Arbeitgebern, 
die weniger leiſtungsfähig ſind und durch Streiks in finanzielle 
Verlegenheilen kommen, Darlehen mit langen Rückzahlungsfriſten 
zu billigen Zinſen gewährt werden ſollen. Die Vertrauens⸗ 
Commiſſion dieſes Arbeitgeber⸗Vereins hat ihre Thäligkeit be» 
gonnen, und es iſt allen noch in Hamburg beſtehenden Streit: 
comités bereits bedeutet, daß man ſich mit ihnen in irgendwelche 
Verhandlungen nicht weiter einlaſſen wird. Organiſation ſteht 
alſo gegen Organiſation; der Streik ſoll mit aller Ruhe, aber 
auch mit entſchloſſener Feſtigkeit geführt werden. Dieſe 
Neuerungen werden vorausſichtlich vorbeugend bei neuen Aus⸗ 
ſtänden wirken und der ruhigen Erwägung mehr Raum geben, 
als der exaltirten Leidenſchaft, die nicht hören und nicht ſehen 
will, ſondern blind darauf losſtürmt. Von Hamburg, Berlin und 
anderen Induſtrieſtädten ſoll nun, wie es heißt, eine allgemeine 
Agitation dafür in Gang gebracht werden, daß durch das ganze 
deutſche Reich ſich Arbeitgeber⸗Vereine bilden, die ſich wieder in 
Bezirks⸗ und Local⸗Vereine abſtufen. Die Ziele dieſer Vereine 
ſollen ſelbſtredend die ſein, wie bei dem Verein in Hamburg und 
in Rheinland⸗Weſtfalen. Die ſpecielle Durchführung ſoll natür⸗ 
lich jedem einzelnen Verein überlaſſen bleiben, doch werden zwei 
principielle Vorſchläge zur Annahme empfohlen: Erſtens, keinen 
Arbeiter zu beſchäftigen, welcher im Wege des Streiks ſeinen 
Poſten verlaſſen hat, zweitens, alle Arbeiter zu entlaſſen, welche 
Vereinen angehören, die ſich mit der Organiſation von Aus⸗ 
ſtänden beſchäftigen. Dieſen Vorſchlägen ſtehen andere gegenüber, 
welche rathen, vor der Hand von allen Repreſſalien abzuſehen, 
und erſt im Streikfalle Alles aufzubieten, um die Anſichten der 
Arbeitgeber durchzuſetzen. Es iſt erklärlich, daß eine ſo ausge⸗ 
dehnte Vereinigung nicht in wenigen Wochen zu Stande kommen 
kann, darüber werden Monate vergehen, immerhin aber iſt der Stein 
im Rollen, und neue Streiks werden alſo bald mit einer ge⸗ 
ſchloſſenen Organiſation der Arbeitgeber zu rechnen haben. Man 
will dann auch möglichſt dahin ſtreben, daß einheitliche Pro⸗ 
ductions⸗Lohnſätze herbeigeführt werden, ſoweit natürlich die 
localen Verſchiedenheiten dies zulaſſen. Aehnliche Vereinigungen 
beſtehen in England, wo ſie in Folge der großen Arbeiter» 
Gewerkſchaften auch viel früher, als in Deutſchland, nöthig waren. 
Die Ausſtände in Großbritannien haben in den letzten Jahren 
wohl häufig einen recht heftigen Character getragen, waren aber 
äußerſt ſelten von längerer Dauer, weil beide Theile von vorn- 
herein ganz genau wußten, woran ſie waren. Verſchwinden 
— — — —ů 

Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(8. Fortſetzung.) 

In der That trat der erſte Aufwärter an den Capitän heran 
und flüſterte ihm etwas ins Ohr. Dieſer nickte und verabſchie⸗ 
dete ſeinen Untergebenen. 

„Bertrand liegt in ſeiner Coje und ſpielt den Kranken. Da 
iſt doppelte Vorſicht nothwendig,“ meinte Gradehus. 

Er begab ſich aufs Neue auf die Commandobrücke. da ſich 
das Schiff dem Hafen näherte. 

Zur Rechten lag ein kleines, wohlbefeſtigtes Fort mit gru⸗ 
nen Wällen und rothen Dächern. Man konnte deutlich Kinder 
unterſcheiden, welche auf den Erd⸗Aufwürfen ſpielten. 

Die Auswanderer begrüßten ſie mit lautem Jubelruf, denn 
Kinder bedeuten Glück. Die Bauern nahmen ihr Erſcheinen 
als ein gutes Vorzeichen für die Zukunft in dem unbekannten 
Lande. 
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Jetzt tauchte auch die Stadt Sidney mit ihren weißen 


Häuſern und ſchlanken Thürmen auf. Die Bewegung der 
Wellen ließ nach. Man fuhr bereits im Binnenwaſſer. 

Bald lief die Lurlei in den Hafen ein und legte mit 
weitem, elegantem Bogen an. Der Capitän gab das Signal, 
die Schraube hörte auf zu arbeiten. Die Matroſen warfen 
ihre langen Leinen über Bord, welche von den Hafenarbeitern 
aufgefangen wurden. Der Anker raſſelte in den Grund. Man 
ſchob die Verbindungsbrücke hinüber. 

Auſtralien, das gelobte Land, war erreicht! 
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In fieberhafter Unruhe hatten die Zwiſchendeckspaſſagiere 
dieſen Augenblick erwartet. Keinen Moment zauderten ſie jetzt, 


das feſte Land zu betreten. Mit Sack und Pack, mit Weib und 
Kind haſteten ſie über die Brücke, von den Regierungsbeamten 
und Auswanderungsagenten ſofort in Empfang genommen. 
Man verzeichnete ihre Namen und brachte ſie nach den Logirhäu⸗ 
ſern. In langen Reihen wanderten die Leute der Stadt zu. 

Auch die Cajütenpaſſagiere rüſteten ſich, das Schiff zu ver- 
laſſen. Diejenigen, welche nicht nach dem Süden Auſtralien's 
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werden die Lohnbewegungen in unſerem modernen Geſchäftsleben 
ſchwerlich ſobald, ſie brauchen aber und ſollten auch nur als das 
betrachtet werden, was ſie ſind, als Geſchäftsſache. Um zu dieſen 
ruhigen Zeiten zu kommen, kann noch viel geſchehen, und indem 
das geſchieht, werden die betheiligten Kreiſe nur ſich ſelbſt den 
beſten Dienſt erwieſen haben. 
2 —— ͤ—V—— — 
Jagesſchau. 

Der engliſche Colonialdirector Anderſon, wird 
in biefen Tagen aus London wieder in Berlin erwartet, um die 
oſtafrikaniſchen Colonialverhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
England zum formellen Abſchluß zu bringen, nachdem eine prin- 
cipielle Einigung durch beiderſeitiges Entgegenkommen ſchon 
erzielt iſt. 

Die vom Reichskanzler in der Militärcommiſſion des Reichs⸗ 
tages kürzlich angekündigte Conferenz der deutſchen 
Finanzminiſter, in der über die Aufbringung der neuen, 
für die Militärausgaben nöthigen Mittel verhandelt werden ſoll, 
wird im Auguſt oder im September abgehalten werden. Den 
Vorfig wird der preußiſche Finanzminiſter von Scholz führen. 

Die conſervative Partei hat für die Reichstagserſatz⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Prenzlau⸗Angermünde nun auch von der 
Candidatur des Herrn von Helldorf⸗Bedra abgeſehen und als 
Candidaten den Landrath von Winterfeldt in Prenzlau aufgeſtellt. 

Es wird beſtätigt, daß zur Regelung der deut ſch⸗engli⸗ 
ſchen Grenzen in Oſtafrika Deutſchland auf das Witu⸗ 
Gebiet verzichten wird und England einen Weg ins Innere, die 
ſogenannte Stephenſon⸗Straße, freiläßt. Dafür ſoll das deutſche 
Gebiet an der Zanzibarküſte von der Oberhoheit des Sultans 
von Zanzibar losgelöſt und nach dem Innern erheblich erweitert 
werden. (Siehe Letzte Nachr.) 
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S. M. Kaiſer Wilhelm wird am Freitag dieſer Woche 


die Krupp'ſche Gußſtahlfabrik in Eſſen beſuchen. Der Beſuch ſoll 


indeſſen einen ausſchließlich privaten Character haben, ſo daß ein 
officieller Empfang nicht ſtattfinden dürfte. — Der petersburger 
„Garaſhdanin“ meldet, der deutſche Kaiſer habe den Wunſch ge⸗ 
äußert, während der großen Manöver bei Krasnoje⸗Selo das 
Wiborg'ſche Infanterie-Regiment, deſſen Chef derſelbe ift, perſön⸗ 
lich zu commandiren. — Auf Einladung des Prinz⸗Regenten von 
Bayern werden der deutſche und der öſterreichiſche Kaiſer an einer 
Gemſenjagd im berchtesgadener Hochgebirge theilnehmen. 

Die diesjährige Nordlands fahrt unſeres Kaiſers, 
welche ſich an den Beſuch von Chriſtiania anſchließen wird, wird 
ſich vorausſichtlich nicht bis zum Nordcap und den Lofoten, ſon⸗ 
dern nur bis zur Höhe von Drontheim erſtrecken. Den Ausflü⸗ 
gen, die theils zu Waſſer, theils zu Lande unternommen werden, 
ſollen Vorſchläge des Dr. Güßfeldt zu Grunde gelegt werden. 
Unterwegs wird eine Beſichtigung der Manöverflotte, die den 
Kaiſer begleiten wird, vorgenommen werden. 
mitfuhren, zum größten Theil Reflectanten auf die Reichthümer, 
die ſie aus den Goldfeldern Ballarat's erwarteten, fingen an Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Unter ihnen befanden ſich d'Etingelles, De⸗ 
moiſelle Lydia, Monſieur Diterot. Auch die beiden Belgier 
Straathooken und Leukeshoven, der zu ſeiner großen Verwunde⸗ 
rung das feſte Land als Lebender betrat, verließen die Lurlei. 

Madame Tekety hatte ſich entſchloſſen, in Sidney zu bleiben. 
Sie erklärte, daß mit dem Verſchwinden ihres Mannes ihr der 
Aufenthalt auf dem Schiffe eine Qual geworden ſei, weil jeder 
Raum darauf ſie an ihn erinnerte und ihre Trauer untragbar mache. 

„Ich werde den nächſten Dampfer nach Europa benutzen, 
um in die Heimat und zu meiner Familie zurückzukehren,“ ver⸗ 
ſicherte ſie unter Thränen. „Nur dort kann ich Troſt finden für 
den unerſetzlichen Verluſt. O, mein Janos, mein guter Janos. 
daß ich Dich ſo verlieren mußte!“ 

Berthier hatte ſich ſeit dem Unglücksfalle von Irma fern 
gehalten. Als ſie jedoch den Entſchluß ausſprach, in Sidney zu 
bleiben, ließ er kurz entſchloſſen ihre Effecten mit den ſeinigen 
in das Hotel Continental ſchaffen. 

Die trauernde Wittwe brauchte einen Schutz und er ſtand 
teinen Augenblick an, ihr den ſeinigen zu gewähren. 

Eberhard und der Capitän ſahen das Paar gern ſcheiden. 
Sie durchſchauten die Comödie, welche die Beiden ſpielten, um 
Herrn 1 Frau Szabo über ihre gegenſeitigen Beziehungen 
u täuſchen. 

„Die arme, verblendete Frau Ki einem traurigen Geſchick 
entgegen!“ ſagte Gradehus achſelzuckend. 

„Es iſt abſcheulich, daß es nicht gelang, den Franzoſen der 
Schuld an Tekety's Tod zu überführen!“ grollte Eberhard. „Ich 
traue dieſem Berthier nicht. Es ſteht in meiner Seele felſenfeſt, 
daß er es war, der den Ungarn über Bord beförderte, um ſich 
in den Beſitz der ſchönen Frau und ihrer Habſeligkeiten zu ſetzen.“ 

„Dennoch wäre es unvorſichtig, dieſen Verdacht als An⸗ 
ſchuldigung laut werden zu laſſen,“ entgegnete der Capitän. 


„Uns fehlt jeder Anhalt für Deine Muthmaßungen; höchſtens 


würde die Anzeige unſerer Weiterreiſe um etliche Tage verzögern. 
Wir müſſen die Vergeltung einem Höheren überlaſſen.“ 


Zeitung. 


3 Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach 
mittags angenommen und koſtet bie fünfjpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1890. 


Im potsdamer Stadtſchloſſe fand am Dienſtag Mittag große 
Galatafel ſtatt, bei welcher die Verlobung der Prinzeſſin 
Victoria mit dem Prinzen Adolph von Schaumburg⸗Lippe mit, 
getheilt wurde. Der Kaiſer trank auf das Wohl des Braut⸗ 
paares, während Salutſchüſſe abgegeben wurden. Am Nachmittage 
unternahmen die fürſtlichen Herrſchaften eine Waſſerfahrt auf 
der Havel. Die Vermählung des Paares ſoll ſchon zum Herbſt 
erfolgen. Ueber die Verlobungsfeier wird noch bekannt: Vor 
dem Eintritt der Herrſchaften in den Marmorſaal führte der 
Kaiſer in der Uniform der Leib⸗Garde⸗Huſaren die Prinzeſſin am 
Arme und den Bräutigam im Kreiſe der Geladenen umher, ſie 
als Brautpaar vorſtellend. Die Braut trug cremefarbene Toilette 
und einen Strohhut mit weißen Blumen, der Bräutigam hatte 
die Uniform der bonner Huſaren und den ſchwarzen Adlerorden 
1. Klaſſe angelegt. Der Trinkſpruch des Kaiſers lautete: „Wir 
trinken auf das Wohl des hohen Brautpaares.“ Die Verlobung 
der Prinzeſſin Victoria, die jetzt auch officiell im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht wird, begegnet in Berlin und Potsdam allgemeiner 
Theilnahme. ö 

Die Nachricht von einer bevorſtehenden Verl obung der | 
Prinzeſſin Margarethe von Preußen mit dem Erbprinzen Wil 
helm von Naſſau iſt völlig unbegründet. 

Die Beſſerung im Befinden des bisherigen bayeriſchen M⸗ 
nifterpräfidenten von Lutz hält an. Der Kranke ſchläft beſſer, 
und in Folge deſſen nehmen auch die Kräfte zu. Er 

Im vorigen Jahre wurden bei dem Erjaß geſchäft 
ausgemuſtert 31569 Mann; dem Landſturm erſten Aufgebotes 
überwieſen 109 939 Mann, der Erſatz ⸗Reſerve überwieſen 
102 013 Mann, ausgehoben 159 270 Mann, überzählig find ge 
rn Mann. 7 

er ſtellvertretende Reichscommiſſar für Angra⸗Pequen a und 
Hereroland, Dr. Göhring, welcher Mitte Mir wieter in 
Walfiſchbai eingetroffen war, hat, neuſten Berichten zufolge, eine 
d 55 125 liese 8 des ag ir angetreten und 
e am Oranjefluß, und zwar auf der Niederlaſſun 4 
fels, im Juli einzutreffen. ung teen 
Im Togo Gebiet (Weſtafrika) 
eine neue deutſche Station errichtet 
Namen „Miſa⸗ 
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Varlamentariſche Verhandlungen. 5 
Deutſcher Reichstag. 7 0 

(19. Sitzung vom 17. Juni) 23 

1½ Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher. RE 
Es folgt Fortſetzung der zweiten Leſung des Gejegentwurfe 
betr. die Einführung von Gewerbegerichten. § 8 enthält die 
| Bedingungen über die Wählbarkeit der Veifiger der Gewerbe. 
gerichte. Nach der Vorlage ſollen die Beiſitzer mindeſtens dreißig 5 
Jahre alt ſein, Freiſinnige und Socialdemocraten beantragen 
die Altersgrenze auf 25 Jahre herabzuſetzen. N 
Abg. Meyer (freiſ.) ſpricht für 25 Jahre, da das Geſetz 

ſonſt wenig Sympathie bei den Arbeitern finden und nichts 
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ſchafften die Gepäckträger 
Berthier's und ſeiner Schutzbefohlenen Kaffe über Ben 15 
Franzoſe folgte ihnen mit Irma und grüßte vertraulich zu dem 
Capitän und deſſen Freunden hinüber. 92 

Eberhard wandte ſich angewidert ab. 1 
Rh Werder jedoch verfolgte das Paar mit malitiöſem 1 
* NR; 
3 
Hi 
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Zwei Glückliche!“ ſagte er ſarcaſtiſch. „Wie lange wir 5 f 
| br Freuen dauern? Die Frau ift lag mn der Man 
je 5 r a Mer 
Er brach in ſeiner Rede ab und muſterte Eber 12 5 
einem raſchen Seitenblick. f berhard mit 


| „Wien Sie, Sodenberg, daß dieſer ſchuftige =“ 


Pariser Ihnen 

verzweifelt ähnlich ſieht?“ ſtieß er faſt mit Haſt aus. a 

| Eberhard lachte nicht. f e 2 
„Mir ähnlich?“ erwiderte er. 


15 


1 


hätte er außerdem nicht 5 
nicht 
man könnte ſogar in ben 5 
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Idee kommen, Sie für Jenen oder Jenen für Sie zu Waste Ai 

Eberhard antwortete nicht Er ſah mit gerunzelter Stirn 

zu dem Paar hinüber, welches ſoeben in einen der primitiven 

Aabs ſtieg, welche in Sidney die Stelle der Lohnfuhren ein⸗ 

nehmen. Jener Menſch, ſein Doppelgänger! Wie eine düſtere 
Vorahnung großen Unglücks ſchlich es ſich bang in ſein Ser, 

Werder wandte ſich dem Eapitän zu: * e 

„Wann beabſichtigen Sie an Land zu gehen? Ich möchte 

die Stadt ein wenig beſichtigen und auch eine Nacht oder zwei, 


fortwährend das Pince⸗nez im Geſicht, 


S 


iſt jetzt beim ſchwierigſten Punkt des 4 05 Geſetzentwurfs, der 


aufgegeben. — 60 000 


geben 


nützen würde. Bedenken walteten in dieſer Beziehung nicht ob 
a Abgg. von Cuny (natlib.), Rintelen (Ctr.) find gegen die 
Herabſetzung der Altersgrenze. Junge Leute hätten noch nicht 
die gehörige Würde, und ältere Arbeiter würden gewiß ungern 
vor jüngeren Richtern erſcheinen. 

Abg. Rickert (freiſ.) meint, die Commiſſion habe viel Schul⸗ 
ange Geſetz hineingebracht, die entbehrlich ſei. 

Del Ausdruck „Schulmeiſterei“ wird vom Präſidenten gerügt. 

Die Herabſetzung der Altersgrenze wird hierauf mit 132 
gegen 86 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmen Socialdemocraten, 
Freiſinnige, einige Nationalliberale und Centrumsmitglieder. 

$ 8 wird unverändert genehmigt. 8 11 beſtimmt die Amts⸗ 
dauer der gewählten Beiſitzer und den Wahlmodus. 

Abg. Ackermann (conſ.) beantragt die Beſtimmung, daß die 
Wahl geheim ſein ſoll, zu ſtreichen. Dadurch würde nur dem 
politiſchen Parteitreiben Vorſchub geleiſtet. Das Geſetz dürfe 
doch nicht allein im Sinne der Arbeiter abgefaßt werden, ebenſo⸗ 
gut verdienen doch auch die Arbeitgeber Berückſichtigung. 

Abg. Auer (Soc.) beantragt, daß die Amtsdauer der Bei⸗ 
ſitzer zwei Jahre betragen und die Wahl am Sonntage ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Abgg. Eberty (freiſ.) und Porſch (Eir.) treten für die ge⸗ 
heimen Wahlen ein, um jede Beeinfluſſung auszuſchließen. 

Abg. Singer (Soc.) bekämpft den Antrag Ackermann und 
empfiehlt den Antrag Auer zur Annahme. 

$ 11 wird unverändert angenommen. $ 12 enthält die 
Beſtimmungen über die Wahlberechtigten. Darnach müſſen die 
Wahlberechtigten mindeſtens 25 Jahre alt ſein. 

bg. Auer (Soc.) beantragt Herabſetzung des Alters auf 


A 
21 Jahre und Verleihung des Wahlrechtes auch an die Ar⸗ 


beiterinnen. 
Abg. Eberty (freiſ.) beantragt ebenfalls Verleihung des 
Wahlrechtes an die Arbeiterinnen. 
Dafür ſprechen die Abgg. Horwitz, Hirſch, Rickert (freiſ.). 
Staatsſecretär von Bötticher iſt dagegen, da man dann auch 
den Frauen das Wahlrecht zum Neichstage verleihen müſſe. 
Abg. Porſch (Ctr.) iſt ebenfalls gegen die Aenderungen, 


Abg. Singer (Soc.) befürwortet das Wahlrecht der Arbeiterinnen, 
worauf die Weiterberathung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt wird. 


Varlamentariſches. 


Die Verlegung des Reichstages kann, wenn auch das 
Arbeiterſchutzgeſetz unerledigt bleiben ſoll, nach dem heutigen 
Gange der Verhandlungen früheſtens in der Zeit vom 12. bis 15. 
Juli eintreten. Wahrſcheinlich iſt indeſſen eine noch etwas län⸗ 
gere Dauer der Seſſion, da die Verhandlungen des Plenums 


über die Militärvorlage ſich recht langwierig geſtalten werden 


und zudem noch einige neue Vorlagen in Ausſicht ſtehen. 
Die Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichstages 


Dauer der Thätigkeit der jugendlichen Arbeiter, angelangt. Die 
Erörterungen darüber werden mehrere Tage dauern, da hierbei 
die Socialdemocraten zugleich einen zehnſtündig en Arbeitstag für 
alle Arbeiter beantragen. 


Ausland, 


Großbritannien. Londoner Journale bringen bereits Einzel: 
heiten über das Colonialabkommen mit Deutſchland. 
Die Angaben aber tragen dermaßen den Stempel der Erfindung 
an der Stirn, daß eine Wiedergabe nicht verlohnt. — Der 
Prinz von Wales ſprach ſich ſehr entſchieden gegen den 
Plan, eine Weltausſtellung in London zu veranſtalten, 


aus. Er iſt der Anſicht, daß von einer ſolchen vor dem Jahre 


1900 nicht der Fall ſein könne. Demzufolge wurde der Plan 
Bergleute demonſtrirten in 
Barnsley bei Mancheſter für den Achtſtundentag. — Bei Mozam⸗ 
bique in Südoſtafrika ſollen große Kämpfe mit den Schwarzen 
bevorſtehen. 

Italien. Dem Miniſterpräſidenten Cris pi werden die 
folgenden Außerungen zugeſchrieben: „Ich halte mehr als je am 
Dreibunde feſt. Dank dem Dreibunde iſt Italien eine Großmacht, 
ohne welche man keinen Stein mehr in Europa umwenden kann. 
Vor dem Dreibunde dagegen war Italien ein Vaſall Frankreich's, 
das uns befahl, was ihm beliebte und uns auf jede Weiſe aus⸗ 


beutele. Nichts war für die Würde unſeres Volkes unerträglicher 
und ungeſchickter. Wir haben den Dreibund geſchloſſen, um 
dieſem Joche zu entgehen; wir werden nie ſo thöricht ſein, zum 
franzöſiſchen Bündniſſe zurückzukehren, das uns dem Einfluſſe 
der Pariſer wieder unterſtellen würde; wir können uns ſehr gut 
ohne Frankreich helfen. Die Deutſchen liefern uns Alles, was wir 
brauchen, billiger und vortheilhafter, als vorher die Franzoſen. 
Man ſagt, wir bedürfen des franzöſiſchen Geldes, um uns aus 
unſeren Gelverlegenheiten zu ziehen. Das iſt nicht richtig. Die 
Deutſchen geben uns ſo viel Geld, wie wir gebrauchen, zu billi⸗ 
gem Zinsfuße.“ — Der deutſche Kaufmann Mertens verunglückte 
auf der Inſel Capri durch einen Sturz vom Dache. Derſelbe 
war ſofort todt. 

Defterreich = Ungarn. Der ung ariſche Heeres ⸗ 
aus ſchuß hat eine Reſolution gefaßt, in welcher er ſich mit 
Rückſicht auf die Finanzlage gegen die weitere Erhöhung des 
Friedensſtandes der Armee erklärt. — In Wien wird die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Valerie, jüngſten Tochter des Kaiſers, 
unter den üblichen Feierlichkeiten begangen werden. — Die ſer⸗ 
biſche Regierung hat gegen die erſchwerenden Maßnahmen prote⸗ 
ſtirt, welche die ungariſche Regierung der ſerbiſchen Schweine» 
ausfuhr bereitet hat. Der Proteſt iſt aber in Peſt kurzer 
Hand abgewieſen. — Die öſterreichiſche Delegation 
in Peſt hat am Dienſtag das Budget des Miniſteriums des 
Auswärtigen berathen und mit Befriedigung von den friedlichen 
Darlegungen des Miniſters über die allgemeine Lage Kenntniß 
genommen. Alle Redner ſprachen dies aus. Die Forderungen 
des Etats wurden einſtimmig von der Verſammlung angenommen. 
Ebenſo wird es in der ungariſchen Delegation gehen. 

Spanien. Die Cholera iſt in der ſpaniſchen Provinz 
Valencia ziemlich heftig aufgetreten und die madrider Regierung 
verſucht vergebens die Krankheits- und Todesziffern zu ver⸗ 
ſchleiern. Es haben bereits gegen 200 Erkrankungen und 
80 Todesfälle im Ganzen ſtattgefunden. Da nunmehr ſehr ent⸗ 
ſchiedene Vorſichts⸗ und Abſperrungsmaßregeln angeordnet find, 
iſt zu hoffen, daß die Seuche nicht über ihren jetzigen Heerd 
hinauskommt. Auch Alicante iſt von der Seuche ergriffen. Da 
die meiſten Gemeindebehörden ſich unfähig zeigen, die Gefahr zu 
bekämpfen, haben ſtaatliche Commiſſare die Leitung übernommen. 
— Im Senat zu Madrid hat der Miniſter des Innern mitge⸗ 
theilt, daß noch kein Grund zur Beunruhigung vorliege. Die 
in Valencia ausgebrochene Seuche ſei allerdings Cholera, doch 
liege noch kein Beweis vor, daß es die epidemiſche, aſiatiſche 
Cholera ſei. Privatmittheilungen laſſen indeſſen keinen Zweifel 
darüber, daß es ſich wirklich um die aſiatiſche Cholera handelt. 
Die madrider Behörden haben auch bereits Vorbereitungen für 
die Einrichtung von Lazarethen getroffen, falls die Krankheit 
nach der Hauptſtadt verſchleppt werden ſollte. Auf Grund einer 
Verfügung der Regierung ſind die Ortſchaften, in welchen Krank⸗ 
heitsfälle vorgekommen ſind, militäriſch abgeſperrt. Inzwiſchen 
dehnt ſich die Seuche in der Umgegend von Puebla, wo ſie 
zuerſt aufgetreten war, immer weiter aus. 


Afrika. In dem vielgenannten Negerreiche Uganda 
hat, wie der cölniſchen „Volkszeitung“ geſchrieben wird, nach De⸗ 
peſchen der algeriſchen Miſſionsgeſellſchaft der rechtmäßige König 
Mwanga den Empörer Karema und die Araber, welche ihn un⸗ 
terſtützten, beſiegt Schon einmal, im October vorigen Jahres, 
hatte er die Aufſtändiſchen aus ſeinem Reiche vertrieben, war 
aber ſpäter geſchlagen worden und hatte ſich auf die Inſel Bei⸗ 
linyuge flüchten müſſen, wo zwei katholiſche Miſſionare thätig 
waren. Von dort aus hat jetzt Mwanga ſein Reich zurückgewon⸗ 
nen. Von einem Antheil des Dr. Peters an dieſen Ereigniſſen 
wird nichts gemeldet. Betheiligt dürfte er doch geweſen ſein, 
da, wie jetzt bekannt wird, der bisherige apoſtoliſche Vicar für 
den Victoria = Nyanza, Biſchof Livinhas, welcher während der 
Wirren ſich auf der Inſel Seſſe aufhielt, mit Dr. Peters zur 
Küſte zieht. Zum apoſtoliſchen Vicar in Uganda iſt der ſchon 
dort thätige Miſſionar Hirth ernannt worden. 


f Provinzial: Nachrichten. se 


— Gollub, 16. Juni. (Schmuggler.) Anfang voriger 
Woche find auf preußiſchem Boden einem Schmuggler mehrere 
Stück Rindvieh von Beamten des hieſigen Zollamtes abgejagt 


im einem breiten Bette schlafen. Wollen Sie nicht mit von der 


Partie ſein? Unſer Freund Eberhard hat mir ſeine Zuſtimmung 
bereits zugeſagt.“ 

Der Capitän nickte dem Sprecher zu. 

„Ein entſchuldbarer Wunſch, allein ich ziehe es vor, auf 
meinem Poſten zu bleiben,“ verſetzte er. „Liegt nichts Beſon⸗ 


deres vor, ſo hoffe ich, bereits morgen weiter zu dampfen. 
Vorher möchte ich jedoch mit den Behörden wegen meines eigen⸗ 


thümlichen Paſſagiers ſprechen. Wollen Sie mich zu dem Zweck 
in die Stadt begleiten, ſo ſoll es mir ein Vergnügen ſein.“ 
Der Boolsmannsmaat trat an ihn heran und meldete 


Etwas in ſo gedämpftem Tone, daß die beiden Freunde es nicht 


verſtanden. 


„All right,“ antwortete der Capitän, „laſſen Sie Dampf 
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„Was heißt das!“ riefen Eberhard und Werder erſtaunt. 


„Es geht ſchon jetzt weiter?“ 


„Nur eine kurze Strecke. Wir müſſen die unmittelbare 
Nähe des Feſtlandes zu vermeiden ſuchen, bis das Schickſal die⸗ 
ſes Monſieurs Bertrand entſchieden iſt.“ X 

Alles kam in Bewegung. Der Anker wurde aufgezogen, die 
Brücken zurückgeſchoben, die Seile gelöſt. Die Maſchine fing an 


zu arbeiten und das Schiff lavirte in die Mitte des Hafens, wo 


es ſich abermals vor Anker legte. 


Ueber dies plötzliche Manöver waren jowohl die am Ufer 
Stehenden, als auch die noch am Bord befindlichen Paſſagiere 


nicht wenig erſtaunt. Man beſtürmte die beiden Vertrauten des 
Capitäns mit Fragen, welche dieſe zu beantworten natürlich nicht 
in der Lage waren. 


Nur Niemann, Neumann und Naumann äußerten keine 
Neugierde. Sie hatten nach Ausladung der für Sidney beſtimm⸗ 


ten Paſſagiere einen hochintereſſanten Scat entrirt und ſpielten 
dieſen nun mit derſelben Hingabe mitten im Hafenbecken, wie 


am Pier. 
Bald wurde das große Boot hinabgelaſſen. Sechs Matroſen 
ergriffen das Ruder und Gradehus, Werder und Sodenberg nah⸗ 


men ihre Plätze ein. 


Von kräftigen Streichen getrieben, flogen ſie über die 
Waſſerfläche hin, den Hafendamm zur linken Hand laſſend, und 
legten am Quai der Stadt an. 


Der Capitän begab ſich ſofort zur Sicherheitsbehörde, 
indeſſen die beiden Freunde durch die Straßen ſchlenderten. 

Das Leben einer großen Stadt mit allem Comfort und 
Luxus umfing ſie. Breite Straßen mit prachtvollen Läden und 
monumentalen Bauten, geräumigen Trottoirs und moſaikartig 
geflaſterten Fahrwegen paſſirten ſie, ſo daß ſie ſich in eine Haupt⸗ 
ſtadt der alten Welt verſetzt glaubten. 

Vor einem Wechſelgeſchäft mit großen Spiegelſcheiben, auf 
welchen der Namen des Beſitzers und der Cours amerikaniſcher 
und engliſcher Papiere in Lapidarſchrift prangten, blieben ſie 
ſtehen. Eberhard beabſichtigte einen Theil ſeines deutſchen Gel⸗ 
des gegen engliſche Münze einzutauſchen und trat deshalb in das 
Geſchäft ein. In der Thür ſtieß er mit einem Manne zuſammen, 
welcher das Wechſelbureau eben eilig verlaſſen wollte. 

„Please,“ ſagte der Menſch und ſchob Sodenberg unſanft 
bei Seite. 

Dieſer, welcher noch eben zu dem draußen zurückbleibenden 
Werder geſprochen hatte, wandte den Kopf und ſah den Mann 
ärgerlich an. 

Doch ſchon wandte der Hinausdrängende ihm den Rücken zu 
offenbar bemüht. ſein Geſicht zu verbergen. Aber dieſe Geſtalt! 

Obwohl mit den Kleidern eines auſtraliſchen Diggers ange⸗ 
than, erinnerte dieſelbe beide jungen Deutſchen lebhaft an eine 
Perſon, welche ſie in den letzten Tagen unausgeſetzt beobachtet 

atten. 
; Aber ſchon war der Menſch vorbei. 

„Teufel! War das Bertrand?“ ſtieß Eberhard aus, dem 
Davoneilenden nachſtarrend. „Wahrhaftig, keine Täuſchung! Er 
trägt das ſilberbeſchlagene Käſtchen unter dem Arme!“ 

„Nicht möglich!“ wies Werder den ihm ungeheuerlichen Ge⸗ 
danken zurück. „Der Franzoſe ſitzt am Bord der Lurlei, von 
hundert Augen bewacht. Wie käme er hierher in die Stadt und 
in dieſer Verkleidung?“ 

„Das iſt freilich ein Räthſel“, antwortete Eberhard, „allein 
der Gang, die Geſtalt und vor Allem die Eile, mit welcher er 
aus unſerer Nähe zu kommen ſuchte! Wenn er es doch wäre!“ 

„Ich werde ihn verfolgen!“ rief Hugo, kurz entſchloſſen. 
„Wir treffen uns am Stadthauſe!“ 

Und fort ſtürmte er. 


worden. Als der Schmuggler ſich verfolgt ſah, ergriff er die 
Flucht und entkam. Kurz nach der Feſtnahme der Kühe meldeten 
ſich 2 Leute aus Rußland bei den Grenzzollbeamten und baten 
um Herausgabe ihres Eigenthums. Die Leute gaben an, daß 
ihnen die Kühe von der Weide geſtohlen ſeien. Dieſer Forderung 
der Leute wurde aber nicht Folge gegeben, ihnen vielmehr zur 
Aufgabe gemacht, durch die ruſſiſchen Polizeibehörden genügende 
Beweiſe herbeizuſchaffen, daß die Rinder ihr Eigenthum und 
ihnen geſtohlen ſeien. Da dieſe Beweiſe bis heute nicht einge⸗ 
gangen ſind, iſt von unſerer Behörde bereits angeordnet worden, 
das Vieh zu erſchießen und für den menſchlichen Genuß un⸗ 
brauchbar zu machen. 

— Strasburg. 16. Juni. (Unternehmung luſtige 
B urſchen.) Zwei hieſige Knaben von 12 — 14 Jahren haben 
ihre Eltern in ſchwere Beſorgniß verſetzt. Dieſelben unternahmen 
auf einem Kahn eine Reiſe zu Waſſer nach Thorn. Schon 
wurden die ertrunken Geglaubten im Drewenzfluſſe geſucht, als 
eine Depeſche aus Gollub einlief, daß die Knaben dort geſehen 
worden ſeien. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß die Reiſe⸗ 
luſtigen bis Leibitſch gelangt waren, von wo ſie nun zurückgeholt 
wurden. 8 

— Schwetz, 16. Juni. (Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt) war recht gut beſchickt. Das Vieh, nament- 
lich Milchkühe, war gut im Stande und wurde hoch bezahlt; das 
Jferdematerial war dagegen meiſt abgetrieben und fand wenig 
Nachfrage. 

„— Marienwerder, 17. Juni. (Garniſon.) Wie unſer 
Reichstagsabgeordneter, Oberbürgermeiſter Müller, mittheilt, iſt 
nunmehr gegründete Ausſicht vorhanden, daß die zur Zeit hier 
ſtehende Abtheilung reitender Artillerie dauernd in Marien 
werder bleibt. 

— Pelplin, 16. Juni. (Das Rittergut Alt⸗ 
Janiſchau) des Beſitzers Salzmann aus Danzig iſt an den 
Oeconomen Werbig aus Sachſen für 385 000 Mark übergegangen. 

— Danzig, 17. Juni. (Sonnenfinſterniß.) Die 
heutige theilweiſe Sonnenfinſterniß konnte hier faſt garnicht beob- 
achtet werden, da der Himmel während des ganzen Vormittags 
bedeckt war. Erſt kurz nach 12 Uhr, alſo wenige Minuten vor 
dem Ende des Mondvorüberganges, durchbrach die Sonne, aller⸗ 
dings noch immer etwas verſchleiert, das Gewölk. 


— Flatow, 15. Juni (Heute fand hier die 
feierliche Enthüllung des Kaiſer Wilhelm 
Denkmals) ſtatt. Die Stadt hatte ein prächtiges Feſtkleid 
angelegt. Faſt jedes Haus war mit Fahnen und Laubgewinden 
reichlich geſchmückt. Mittags ſetzte ſich der Feſtzug, welcher aus 
ſämmtlichen Innungen und Schulen beſtand, in Bewegung. Auf 
dem herrlich geſchmückten Feſtplatze hielt Pfarrer Syring die 
Feſtrede. Bei den letzten Worten des Preigers fiel die Hülle 
des Denkmals. Hierauf fang der Männergeſang = Verein ein 
Halleluja, und im Anſchluſſe daran übergab Kreisſchulinſpector 
Bennewitz das Denkmal der Stadt; Landrath Conrad brachte 
ein Hoch auf unſeren jetzigen Kaiſer aus. Durch ein Feſteſſen 
wurde die würdige Feier beſchloſſen. 

— Elbing, 17. Juni. (Die Section IV der nord⸗ 
öſtlichen Eiſen- und Stahl⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft) hielt geſtern ihre ſtatutenmäßige Jahres⸗Verſammlung 
in den obern Räumen des Börſenlocals hierſelbſt ab. Zunächſt 
wurde die Jahresrechnung von den Anweſenden geprüft und dem 
Vorſtande die Entlaſtung ertheilt, ferner der Nachtragsetat für 
1890 der Verſammluug vorgelegt und von dieſer genehmigt. Der 
Etat für 1890 wurde auf 6700 Mk. feſtgeſtelt, der für 1891 wegen 
der fortſchreitenden Erhöhung der Ausgaben auf 7100 Mk. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Sectionsvorſtandes und zwar Ge⸗ 
heimer Commercienrath F. Schichau, Stadtrath A. H. Neufeldt 
und Fabrikbeſitzer Tieſſen hier, ſowie deren Stellvertreter Procu⸗ 
riſt F. Siebert hier und Fabrikbeſitzer F. Heumann⸗Königsberg 
wurden per Acclamation auf weitere zwei Jahre, und in Stelle 
des ausſcheidenden Fabrikanten Magnus zum ſtellvertretenden 
Vorſtandsmitgliede Fabrikbeſitzer A. Schmidt = Ofterode gewählt. 
Die ebenfalls ausſcheidenden fünf Del egirten und zwar der Di⸗ 
rector der Union-Gießeret in Königsberg, Radock, Stadtrath A. 
H. Neufeldt hier, Fabrikbeſitzer Kultenkeuler⸗Danzig, Fabrikbeſitzer 
F. Heumann Königsberg und Fabrikbeſitzer Tieſſen hier, ſowie 
deren Stellvertreter Director der Union = Gteßerei Königsberg, 
Oſtendorff, Fabrikbeſitzer Til k. Thorn, Procuriſt Löffler 


Eberhard ſah ihm minutenlang nach, dann trat er haſtig in 
das Wechſelgeſchäft. 

„War hier nicht ſoeben ein Digger, welcher ein ſchwarzes 
Käſtchen trug?“ fragte er den Clerk, der an der Bar ſtand und 
ſich nach ſeinem Begehr erkundigte. 

„Well, Sir, ein ganz ſmarter Digger. Er bot uns Gold⸗ 
ie zum Kaufe an und ich machte ſelbſt das Geſchäft, da er 

illig war.“ 

Und ſchmunzelnd zeigte der Clerk auf die Goldbarren, die 
noch auf dem Pulte des Wechslers lagen. . 

„Was iſt Ihr Begehr, Sir?“ fragte der Principal, welcher 
inzwiſchen näher getreten war, den Frageſteller ſcharf muſternd. 

„Ich wünſche deutſches Geld einzuwechſeln“, entgegnete Eber⸗ 
hard und legte eine namhafte Summe auf den Tiſch. „Außer. 
dem würden Sie mich ſehr verbinden, wenn Sie mir einen jener 
Goldbarren in die Hand geben möchten? 

Der Wechsler ſah den Sonderling mit mißtrauiſchem Blick 
an, willfahrte dann jedoch ſeinem Wunſche. 

Eberhard prüfte das Gold. Seine Augen hatten ſog leich 
die Punzirung des Stückes entdeckt. 

„Wiſſen Sie auch, woher dies Gold ſtammt?“ fragte er, 
daſſelbe auf den Tiſch zurücklegend. 

„Nun, aus Ballarat, Bendigo oder aus den Bura⸗Bura⸗ 
Minen!“ Woher wohl ſonſt? Die Miners bringen bei uns 
täglich das Metall auf den Markt.“ 

„Sie irren ſich“, entgegnete Eberhard, ſein engliſches Gold 
einſtreichend. „Der Barren trägt die preußiſche Punzirung und 
kommt aus Europa.“ 

„Hahaha, das wäre ein ganz neuer Import!“ lachte der 
Wechsler. „Ich glaube an Ihre Worte und halte es nicht für 
nöthig, den Goldbarren daraufhin zu prüfen!“ 

Und ärgerlich ſchloß er die Barren ein und drehte dem allzu- 
offenherzigen Kunden den Rücken. 

Eberhard verließ die Office und ſchritt eilig dem Stadt⸗ 
hauſe zu, welches er nach kurzen Fragen erreichte. 

Werder kam ihm entgegen. 

(Fortſetzung folgt.) 


hier und! Schloſſermeiſter Guſt. Allzeit⸗Königsberg wurde gleich⸗ 
falls per Acclamation auf weitere zwei Jahre gewählt. Da die 
Section wegen bedeutender Vergrößerung des bei ihr verſicherten 
Arbeiter⸗Perſonals das Recht erwarb, den 10. Delegirten zu den 
Genoſſenſchaftsverſammlungen nach Berlin ſenden zu können, ſo 
wurde hierzu Fabrikbeſitzer P. Horſtmann in Pr. Stargard und 
zu deſſen Stellvertreter Fabrikbeſitzer A. Ventzki in Graudenz 
ernannt. In Stelle des in Allenſtein verſtorbenen Fabrikbeſitzers 


A. Franke wurde zum ſtellvertretenden Delegirten Fabrikbeſitzer 
C. Braſche in Inſterburg berufen. Zu Kaſſen - Reviſoren für 


1890/91 wählte die Verſammlung den Procuriſten F Siebert, 


Fabrikbeſitzer Tieſſen und Procuriſten Löffler hier. Den Vorſitz 


im Sections-⸗Vorſtande führt Geheimer Commercienrath F. Schi⸗ 


chau auf ein Jahr weiter fort. 
der Verſammlung der Antrag eingebracht, 
für die Zukunft durch die einzelnen Mitglieder der Section einer 
ſcharfen Controlle zu unterwerfen und ſoll zu dieſem Zwecke 
jedem der Herren Seitens des Bureaus eine Liſte von den Ren⸗ 
tenempſängern, welche in ihrer Nähe wohnen, zugeſtellt werden, 
damit hierdurch eine anhaltende Beauſſichtigung dieſer Leute mit 
Bezug auf etwaige Simulation reſp. auf wieder zurückgekehrte 
höhere Erwerbsfähigkeit, gehandhabt werden kann. — An der 
Haff⸗ und Nehrungsküſte ſollen mehrere Sicherheits- und Noth⸗ 
häfen angelegt werden. Zu dieſem Zwecke bereiſte dieſer Tage 
der Regierungspräſident v. Heppe aus Danzig die Küſten. 

— Bromberg, 15. Juni. (Hier hat ſich nun auch 
ein Wohnungs verein) gebildet. Die zu dieſem Zwecke 
zuſammenberufene Verſammlung war von mehr als 300 dem 
Subaltern⸗ und Lehrerſtande angehörigen Perſonen beſucht. 
Der neue Verein will ſeinen Mitgliedern nur Vortheile bringen, 
welche darin beſtehen, ihnen ein eigenes Heim, das ihnen durch 
Aufkündigung und Steigerung der Miethe nicht ſo leicht entzogen 
werden kann, zu ſchaffen. Die Statuten wurden genehmigt und 
110 Perſonen traten dem „Wohnungsverein“ bei. Der Verein 
hat die Form einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
angenommen und jedes Mitglied iſt mit 300 Mk. an den Verein 
gebunden; außerdem muß es noch einen vierteljährlichen Beitrag 
als Geſchäftsantheil zahlen. Der Verein bezweckt Grundſtücke 
bezw. Bauplätze zu kaufen und dieſe zu bebauen. 

— Bromberg, 17. Juni. (Sonnenfinſterni ß. — 
Bodenpreiſe.) Die Sonnenfinſterniß ließ ſich heute vor⸗ 
mittags, trotz des ungünſtigen Wetters in der Zeit von gegen 
9%/, bis gegen 12%, Uhr mit bloßem Auge, jo oft es die vor: 
überziehenden Wolken zuließen, ſehr gut beobachten. In unſerer 
Nordregion war die Finſterniß eine partielle, da die Sonne 
durch den Mond nur an teren unterem Theil verdeckt wurde. 
— Auf Abb. Salno, weſtwärts von Krone a. Br., iſt eine 
Bauernwirthſchaft von noch nicht 1000 Morgen guten Ackers 
mit ausreichendem Inventar und Gebäuden im mittelmäßigen 
Zuſtande für 19 500 M. verkauft worden. Der Morgen Acker 
allein kommt auf etwa 150 M. Jenſeits der Weichſel im Cul⸗ 
merlande, wo freilich beſſerer, humusreicherer Boden vorherrſcht, 
koſtet der Morgen über 300 M. 

— Vreſchen, 15. Juni. (Guts verkauf.) Durch frei⸗ 
händigen Verkauf iſt das dem Rittergutsbeſitzer v. Lukowski ge- 
hörige Rittergut Biechowo im Kreiſe Wreſchen geſtern in den 
Beſitz der Anſiedelungscommiſſion übergegangen. Das Gut um⸗ 
faßt einen Flächenraum von 1500 Morgen, der Preis pro 
Morgen beträgt 190 Mark. 


AJocales. 
Thorn, den 18. Juni 1890. 

— Militäriſches. Die Recruten für das Garde⸗Corps aus dem 
Bezirk des 17. Armeecorps gelangen an folgenden Tagen zur Einſtellung: 
Am 1. October die Oeconomie-Handwerker, am 7. October die Cavalle⸗ 
rie⸗Recruten, am 8. November Infanterie, Jäger, reitende und ſonſtige 
Feld⸗Artillerie, Fuß- Artillerie, Eiſenbahn⸗Regiment, Pioniere und Train- 
Stamm; die für Garde⸗Train halbjährig ausgehobenen Recruten kom⸗ 
men am 1. Mai. 1891 zur Einſtellung. N 

— Weſtpreußiſche Gendarmerie- Brigade. Die Provinz Weſt⸗ 
preußen wird von dem bisherigen Bezirk der 1. Gendarmerie = Brigade 
abgetrennt und für Weſtpreußen eine neue Gendarmerie Brigade mit 
dem Sitze des Brigadiers in Danzig gebildet; dieſelbe erhält die Be⸗ 
zeichnung „12. Gendarmerie-Brigade.“ 

— Für Angehörige von Marinemaunſchaften dürfte es von 
Intereſſe ſein, daß allen auf Schiffen und Fahrzeugen der deutſchen 
Marine befindlichen Mannſchaften, welche länger als ein Jahr im Aus- 
lande ſind und auch noch ein weiteres Jahr daſelbſt verbleiben, kleine 
Bedürfnißgegenſtände auf fiscalifche Koſten durch die Marinebebörden 
nachgeſendet werden können. Das Gewicht derartiger Sendungen iſt bis 
auf Weiteres auf 10 Kilogramm pro Kopf und Jabr feſtgeſetzt worden. 

— Theater. Die Direction Pötter, welche gegenwärtig in Culm 
Vorſtellungen giebt und dort gute Geſchäſte macht, beabſichtigt am 
Donnerſtag den 26. d. M. bier im Victoriagarten mit dem Cyelus zu 
beginnen. Die Geſellſchaft bat ſich durch ihre Vorſtellungen im vorigen 
Jabre hier ſebr vortheilhaft eingeführt und ein gutes Renomms erwor- 
ben; es ftebt zu hoffen, daß auch diesmal bier ein gutes finanzielles und 
künſtleriſches Reſultat erzielt werde. Die Direction beabſichtigt u. A. 
folgende Novitäten aufzuführen: „Die Ebre“ von Sudermann. „Das 
letzte Wort“ v Franz v. Schöntban. „Der Schatten“ von Paul Lin ⸗ 
dau. „Der Unterſtaatsſeeretär“ von Ad. Wülbrandt. „Der Goldfuchs“ 
von Ely und Jacobſon. „Der Zaungaſt“ v. Oscar Blumenthal. „Das 
Bild der Signorelli“ von Jaffé. „Flotte Weiber“ von Leon Treptow. 
„Nervös“ von G. v. Moſer und O. Girndt. „Unkraut“ von G. v. Moſer. 
„Der Dompfaff“ von R. Stneifel. „Loni“ von M. und L. "Günther 
„Geniale Kinder“ von Brentano. „Nervöſe Frauen“ von Biſſon und 
Mars. 

— Die Tyroler Sänger, welche geſtern Abend im Schützenhauſe 
eoncertirten, hatten keine allzugroße Anziehungskraft ausgeübt, denn 
der Saal war nur mäßig gefüllt. Den verſchiedenen, tbeilweis recht 
feſch vorgetragenen Piecen des Programms gegenüber verhielt ſich das 
Publieum anfänglich kühl, mußte aber ſpäter doch den auten Geſang 
der Mitwirkenden und die gute Auswahl der Nummern anerkennen und 
ſpendete im Verlauf des Abends zahlreichen Beifall. Namentlich er⸗ 
freuten die Nummern: „Deutſche Frauen‘ von Ziebrer, „Echo vom 
Gebirge“ von Abfenger, „Die alten Leute“ Baritonſolo von Erikſon und 
„Hoch Oeſterreich“, das zweimal da capo geſungen werden mußte. Hr. 
Reinert erfreute die Hörer durch fein treffliches Zitberſpiel. 

— Die alljährliche Turnfahrt des Eymnaſiumsd nach Barbar- 
ken iſt trotz des trüben und bedeckten Himmels heute unternommen wor⸗ 
den. Kurz nach acht Uhr bewegte ſich der ſtattliche Zug aller Schüler, 
an der Tete die Capelle des Regiments v. d. Marwitz und hinter ihnen 
die Fahne begleitet von zwei Fahnenfunkern in ſtudentiſchem Wichs, 
vom Gymnaſium durch die Breite⸗ und Eulmerftrage zum Culmer Thor 
hinaus, dem ländlichen Ziele zu. Etwa bei Putſchbachs ſchwenkte die 


Es wurde ſchließlich noch aus 
die Nentenempfänger 


Muſik ab und die Trommler und Pfeifer unter den Schülern übernah⸗ 
men wieder die muſikaliſchen Pflichten. — Viel Vergnügen werden die 
Ausflügler leider nicht baben, denn das Wetter iſt während des Tages 
anhaltend ſchlecht geblieben und mehrere Male bat es ſtark geregnet. 

— Rettung Ertrinkender durch Schwimmer. Da zur Zeit der 
Sommerſaiſon bei unvorſichtigem Baden von Schülern bie und da Fälle 
vorkommen, wo es ſich um die Rettung Extrinkender durch Schwimmer 
bandelt, fo theilen wir nachſtebend die Vorſchriften und Vorſichtsmaß⸗ 
regeln mit, welche der Vorſitzende des hamburger Seemannsamtes, 
Waſſerſchrut Tetens, für jene Hilfsleiſtung gegeben bat. Dieſelben be- 
ruhen auf reicher Erfahrung und lauten: 1) Wenn man ſich einem 
Ertrinkenden nähert, rufe man ihm mit lauter, fefter Stimme zu, daß 
er gerettet ſei. 2) Ebe man ins Waſſer ſpringt, entkleide man ſich ſo 
vollſtändig und ſchnell wie möglich. Man reiße nöthigenfalls die Klei⸗ 
der ab; hat man aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls die Un⸗ 
terbeinkleider am Fuß, wenn ſie zugebunden ſind. Unterläßt man dies, 
ſo füllen ſie ſich mit Waſſer und balten den Schwimmer auf. 3) Man 
ergreife den Ertrinkenden nicht, fo lange er noch ſtark im Waſſer ar⸗ 
beitet, ſondern warte einige Seeunden, bis er ruhig wird. Es iſt Toll ⸗ 
küynheit, Jemanden zu ergreifen, während er mit den Wellen kämpft, und 
wer es thut, ſetzt ſich einer großen Gefahr aus. 4) Iſt der Verun- 
glückte rubig, ſo nähere man ſich ihm, ergreife ihn beim Haupthaar, 
werfe ihn fo ſchnell wie möglich auf feinen Rücken, und gebe ibm einen 
plötzlichen Ruck, um ihn oben zu balten. Darauf werfe man ſich ſelbſt 
ebenfalls auf den Rücken und ſchwimme ſo dem Lande zu, indem man 
mit beiden Händen den Körper am Haar feſtbält und den Kopf deſſelben, 
natürlich mit dem Geſicht nach oben, ſich auf den Leib legt. Man er⸗ 
reicht ſo ſchneller und ſicherer das Land, als auf irgend eine andere Art, 
und ein geübter Schwimmer kann fogar zwei bis drei Perſonen über 
Waſſer halten. Ein großer Vortheil dieſes Verfahrens beftebt darin, 
daß man in den Stand geſetzt wird, ſowohl ſeinen eigenen, als auch des 
Verunglückten Kopf über Waſſer zu halten. Auch kann man in dieſer 
Weiſe ſehr lange treiben, was von großer Wichtigkeit iſt, wenn man ein 
Boot und ſonſtige Hilfe zu erwarten hat. 

— Ländliche Schulverhältniſſe. In einem an ſämmtliche könig⸗ 
liche Regierungen gerichteten Erlaß über die Grundſätze bei Anträgen 
auf Gewährung von Staatsbeihilſen zur Errichtung neuer oder zur Er- 
weiterung beſtebender Schulen bat ſich der preußiſche Cultusminiſter da⸗ 
bin ausgeſprochen, daß, wo nicht ganz ausnabmsweiſe Verbältniſſe ob⸗ 
walten, für ländliche Schulverhältniſſe der Abkürzung weiter Schulwege 
durch Errichtung neuer einklaſſiger Schulen vor der Erweiterung bes 
ftebender Schulen zu mehrklaſſigen Syſtemen unbedingt der Vorzug zu 
geben ſei; wenn auch das Ideal, jedem Orte ſeine eigene Schule zu 
geben, vorerſt nicht erreichbar ſei, fo werde doch durch die Theilung ter- 
ritorial ausgedehnter Schulverbände oder durch die Vereinigung benach⸗ 
barter Ortſchaften, welche jetzt zu verſchieden en Schulverbänden gehören, 
zu einem gemeinſamen neuen Schulverbande vielſach eine Beſſerung der 


beſtehenden Verbältniſſe ſich erzielen laſſen. 


— Deſerteur und Verkäufer von Feſtungsplänen gefangen. 


Der Lolizei iſt geſtern ein äußerſt lohnender und intereſſanter Fang 
geglückt. Es gelang ibr, einen Deſerteur des öſterreichiſchen Oeeres zu 
verhaften, welcher an ruſſiſche Militärs Feſtungspläne von Priymisl 
verkauft haben fol. Ueber den Sachverhalt wird uns Folgendes mit- 


getheilt: Zur Boltzei kam ageſtern ein hieſiges arbeitsloſes Indwiduum, 
welches angab, daß ſich in Thorn ſeit einigen Tagen der bisherige Zeug⸗ 
verwalter der Feſtung Priymisl, Wenzel Marrek, aufbalte, welcher 
aus Oeſterreich deſertirt war. Die Polizei fahndete auf denſelben und 
es gelang ihr, den Marrek am Anlegeplatze des polniſchen Dampfers zu 
verbaſten. Im Verböre war M. geftändig und gab an, er babe in 
ſeiner Stellung als Zeugverwalter im Jahre 1887 eines Abends den 
vor der Kriegskanztei in P. ftebenden, ihm befreundeten Poſten be⸗ 
trunken gemacht, alsdann die Schränke in der Kriegskanzlei erbrochen 
und daraus 43 Karten und Pläne von Przymisl entwendet, mit denen 
er nach Warſchau geflohen ſei und ſie dort an den General Gurko oder 
den Brigade-General Peranzoff verkauft babe, wofür er nach Angabe 
des Denuncianten 7000 Rubel, nach eigener Angabe jedoch nur 
500 Rubel und die Verwaltung einer kaiſerlichen Schnaposkaeipe in 
Rußland erbalten babe. Nachdem er die 500 Rubel ausgegeben 
und auch ſein Geſchäft ihm wenig eingebracht, habe er von den Käufern 
der Päne mehr Geld verlangt, ſei aber bedeutet worden, daß er beim 
Wiederholen ſolcher Forderungen einfach als Deſerteur an Oeſterreich 
ausgeliefert werden würde. Er babe es des halb vorgezogen aus Nuß⸗ 
land zu entweichen und ſich nach Deutſchland durchgeſchlagen. So weit 
die Angaben des Berbafteten. Die hieſige Polizei ſetzte ſich mit 
dem öſterreichiſchen Generaleonſul in Berlin in Verbindung, 
welcher durch Vermittelung des berliner Polizeipräſidiums den Marrek 
beute durch einen Wachtmeiſter und einen Schutzmann der berliner Po⸗ 
lizei abbolen lieg und feine Einlieferung in Przymisl veranlaßte. 
a Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 16. fortgeſetzten 
Ziehung der 3. Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
fielen Nachmittag noch: 1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 
174.006. 6 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 18 724 71 257 
84 396 90 894 126 352 133 671. 32 Gewinne von 300 
Mk. auf Nr. 2081 9674 11 003 11 869 14 971 20 011 
20 248 22 167 27 843 36 698 36 995 38 255. 42 083 
45 170 45 197 46 962 53 343 54 041 64 726 78 194 
79909 88 364 124060 131 444 135650 151 560 154679 
159 112 175 233 182 877 184 602 185 765. Bei der am 
17. fortgeſetzten Ziehung fielen: 2 Gewinne von 5000 Mk. auf 
Nr. 7451 130274. 2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 20 986 
50 391. 9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 12 028 16 249 
29 388 67 091 80 541 99 461 14489) 164 026 166935, 
7 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 58 598 65 997 
102 485 116 409 125 348 151474 181179. 
In der Nachmittagsziehung fielen 2 Gewinne von 3000 Mk. 
auf Nr. 12 026 145 212. 5 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 
60 228 10044 110 137 124159 153 113. 


Aus Naß und Fern. 


* (Die heutige partielle Sonnenfinſterniß 
in Berlin verlief jelbitverftändli mit programmmäßiger Pünkt⸗ 
lichkeit und leidlich vom Wetter begünſtigt, obgleich fortwährend 
leichte Wolken vorüber zogen. Zu Zeiten boten dieſelben ſogar 
einen intereſſanten Vortheil vor einem völlig klaren Himmel, 
weil ſie als natürliche Blende wirkten, ſo daß es den zahlreich 
an den Fenſtern und in den Straßen poſtirten Beobachtern aus- 
nahmsweiſe vergönnt war, das königliche Geſtirn von Angeſicht 
zu Angeſicht zu ſehen, als es von der ſcheinbaren Scheibe des 
Mondes theilweiſe bedeckt war. 

* (Allerlei) Wie die „Köln. Ztg.“ nachträglich Hört’ 
hat der Kaiſer, um dem neuen Staatsſecretär des aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherrn von Marſchall, ein Zeichen ſeines be⸗ 
ſonderen Wohlgefallens zu geben, ſich ſelbſt bei dieſem als Pathe 


des jüngſten Sohnes angemeldet und als ſolcher an der Tauffeier 
theilgenommen. Frhr. von Marſchall wird auch den Kaiſer auf 
der Fahrt nach Chriſtiania begleiten. — In dieſen Tagen wird 
dem Fürſten Bismarck die künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe 
berliner Bürger durch eine Deputation überreicht 
werden. Die Zahl der Unterſchriften iſt allerdings im Verhält⸗ 
niß zur Einwohnerzahl Berlins nur gering, ſie zählt kaum 
25000. Die Kaiſer Friedrich ⸗Adreſſe war ſeiner Zeit 
mit 300 000 Unterſchriften bedeckt. — Für den Platz des 
10. deutſchen Bundesſchießens in Berlin ſind u. A. 
auch an zweihundert Schauſtellungen gewonnen worden. Man 
wird dort Specialitätentheater, Menagerien, Circus, Hippodrome, 
Panoramen, Dampfcarouſſels, Dampfſchaukeln, Chantants ꝛc. 
finden. Das Entree zum Feſtplatz ſoll an den Haupttagen 
eine Mark betragen. Die Mehrzahl der fremden Schützen wird 
am 5. Juli in Berlin ankommen; am folgenden Tage findet der 
große Feſtzug ſtatt. — Ein Zug zuſammenſtoß hat auf 
der berliner Stadtbahn ſtattgefunden. Abgeſehen von leichten 
Verletzungen des Maſchinenperſonals iſt aber Niemand zu Schaden 
gekommen. — Eine Exploſion im Kohlenrevier von Dunbar 
(Pennſylvanien) begrub 40 Bergleute. Man befürchtet, daß alle 
40 getödtet ſind. — Aus Chicago liegt die Meldung vor, daß die 
aufſtändiſchen Indianer ſich zurückgezogen haben, ohne 
einen Kampf mit den Unionstruppen zu wagen. 


Handels Nachrichten. 
5 Danzig, 17. Juni. 
Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogramm 141 Mk. 
bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 137 Mk., 
zum freien Verkedr 128pfd. 185 Mk. 2 
Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120 pfd. inländiſcher 143 Mk. bez. Regulierungspreis 120pfd. 
[krabat inländiſcher 142 Mk., unterpoln. 102 Mk., tranfit 
0 ; 


Spiritus ver 10 000 % Liter contingentirt loeo 54 Mk. Gd., 
ver Oetbr. » Decbr. 51 
Gd., nicht contingentirt loes 34 Mk. Gd, do. 31 /, Mk. Gd. 
32 Mk. Gd. 


Königsberg, 17. Juni. 
Weinen ſtill, loco pro 1000 Kılogramm roter 1 28pld. 176 Mk, bei. 
e ee loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 123pfd. 
‚139 Pet. be. ; 
Spiritus (pro 1000 J. a 100%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 l.) ohne Faß loco contingentirt 56,25 Mk. Gd, 
8 9 36,50 Mk. bez, Juni nicht contingentirt 
5 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schluſſcourſe. 
Berlin, den 18 Jun: 


Tendenz der Fondsdörſe: ſeſt. 18. 6. 90. | 17. 6. 90 


Rufſiſche Banknoten p. Casa .. 232.90 233,20 

Wechſel auf Warſchau kun; 232,76 ⁴ 233,10 

Deutſche Reichsanleihe 3%, proe. 100,20 99,90 

Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 67,80 67,90 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 64,90 65,— 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proe. 98,20 97,80 
Disconto Commandit Antbeile 200,0 | 200,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,75 173,90 

Weizen: Juni⸗Jult . 203,50. 202,75 

September October 179,25 179, — 

loco in New⸗Mork 122. 94,40 93,75 

Roggen: loeo „ 154, 153,— 
unis Juli 0 » 153,20 | 1523,— 
Juli⸗Auguſt 1 8 . 149,50 148,70 
Sepiember⸗Oetober . 147,20 | 146,50 

Rüböl: Sant: i 69,20 69,50 
September⸗Oetober 4 56,30 56,— 

Spiritus: 50er looo 51 55,20 55,30 
70er loco 5 . 35,20 35,40 

70er Juni-Jult 34,60 34,50 

7ber Auguſt⸗September 1 35,10 35,— 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 44, reſy. 5 Ct. 


Waſſerſtand der Weichſel am 18. d Mitt. 12 Uhr am Windepe gel 6,18 m 

Letzte Nachrichten. | 
Berlin, 18. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
in einer Ertra-Ausgabe den zwiſchen England und Deutſchland 
abgeſchloſſenen Vertrag, nach welchem England das Protectorat 
über das Witu« und Somaliland erhält, ſowie über das Sul: 
tanat Zanzibar mit Ausnahme des der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtriches. England tritt vorbehaltlich 
der Ermächtigung des Parlaments Helgoland an Deutſch⸗ 
land ab. Für die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und 
der deutſchen Zollgeſetzgebung in Helgoland wird eine Friſt ver⸗ 
einbart, und den dermaligen Bewohnern iſt während einer be⸗ 
ſtimmten Zeit das Optionsrecht für die engliſche Nationalität 


gewahrt. 
* Delegraphiſche Depeſchen. 


Continental-Telearaphen⸗Compaanie (rüber Wolff'iſches Büreau) Berlin 
Eingegangen 2 Ubr 7 Min. Nachmittags. 


Der Kaiſer verlieh dem Reichskanzler von Caprivi den 
ſchwarzen Adlerorden f DO 


FFF rg: 
Sommerfahrplan vom 1, Juni 1890. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 


7,35 früh. 9,51 früh. 

1209 Mittags. 4,16 Nachmittag, 
7,16 Nachmittags. 10,11 Abends. 
nach Bromberg von Bromberg 

7.33 früh. 7.20 früh, 
12.07 Mittags, 10,33 Mittags. 


5,55 Nachmittags, 
10,58 Abends, 


nach Culmsee, Culm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
8,5 früh. | 
2,21 Nachmittags, 

6,39 Abends, 


nach Inowrazlaw 
7,05 früh 


12,07 Mittags. 
7,26 Nachmittags, 
10,56 Abends. 


nach Insterburg 


5,55 Nachmittags. 
12,38 Nacbts. 


9,6 früh. 
5,15 Nachmittag, 
9,24 Abende. 


ER Be 1 


von Inowrazlaw 
22 kran, 4443 
10,15 Nau 
„01 Nachmittags. 
10,40 Abegda 


von Insterburg 


(Stadt-Bahhof.) (Stadtbahnhof) 

2.42 früh, 6,44 früunmn. 
11,12 Mittags. 11,53 Mittags. 
2,48 Nachmittags 5.34 Nachmittags 
7.19 Abend. 1041 Abends. 
1.— Nachts. n e 


hungen 


Mk. Gd. per Novobr.-Mat 51% ME 


n 


1471 
211 


Heute Vormittag ½11 Uhr 
ſtarb nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden mein einzig geliebter Sohn 


Arthur 
im Alter von 14 Jahren, welches 
ich tiefbetrübt anzeige. 
Thorn, 18. Juni 1890 
Ww. Marie Schultz. 
Die Beerdigung findet Freitag 
um 4 Uhr Nachmittag ſtatt. 


Heute, Mittags 12 Uhr, ver⸗ 
ſtarb nach langem ſchwerem Lei⸗ 
den unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
ger-, Groß: und Urgroßmutter 

Katharina Krüger 
geb. Jendrziarska 
im 80. Lebensjahre, was tiefbe⸗ 
trübt mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, anzeigen 

Thorn, 18. Juni 1890. 
die tranernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 21. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Culmer⸗Vorſt. 
Nr. 55 aus, ſtatt. 


| Die zahlreichen Beweiſe der herzlich⸗ 
ſten Theilnahme bei dem Begräbniß 
unſerer lieben Mutter, ebenſo die zu 
Herzen gehenden Worte des Herrn 
Pfarrer Stachowitz geceichen uns 
bei unſerem herben Verluſt zu großem 
Troſt, wofür wir hiermit unſeren tief- 


efühlteſten Dank ausſprechen⸗ ; 
edwig u. Otto Klingenberg 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn Band II — Blatt 98 — 
auf den Namen der Wittwe Antonie 
Schultze geb. Wolff eingetragene 
zu Gremboezym belegene Grundſtück 


am 12. Juli 1890 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. Mai 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auf dem früheren Gutshöfe Ollek 


Terminszimmer 4 


ſoll das maſſive Einwohnerhaus unter 


dem Berge nebſt Schmiede und 1 ha 


Ackerland vom 1. October er. ab von 


neuem verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen 
termin auf 


Bietungs⸗ 


Sonnabend, 28. Juni cr. 


ne 10 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Pach tluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Gebäude und 


das Pachtland auch vorher nach Mel. 


a dung beim Förſter Würzburg in Ollek 


beſichtigt und die Verpachtungsbedin⸗ 
ungen daſelbſt eingeſehen werden 
önnen. 

Thorn, den 14. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Ober⸗Voſtdirectionsbezirk Danzig 
werden mit der Ortspoſtanſtalt ver⸗ 


einigte Telegraphenanſtalten eröffnet: 


am 18. Juni: in Palſchau Kreis 
Marienburg (Wpr.) und in Stendſitz 
Kreis Carthaus (Wpr.); 
am 23. Juni: in Schwirſen Kreis 
Thorn und in Schellmühl Kreis Dan⸗ 
ziger Hohe; 

am 28. Juni: in Max Kreis Cart⸗ 
haus (Wpr.); 

am 1. Juli: in Neukrug Kornen 
Kreis Berent, in Weichſelmünde Kreis 
Danziger Niederung und in Heubude 
Kreis Danziger Niederung. 


— — — 
Möbl. Zimmer als Sommer gl 


wohnung zu verm. Fiſcherſtraße 129b. 


Am 1. Juli werde ich Sonn 
mich in Thorn niederlaſſen 


und werde wohnen 
Culmerſtr. 34647 
(bisherige 
Herrn Dr. Sinai.) 
Dr. Gimkiewicz, 
prakt. Arzt. 


Behufs Ordnung des Nachlaſſes des 
verſtorbenen Arztes Dr. Sinai bin 
ich von deſſen Erben beauftragt wor⸗ 


den, die ausſtehenden 


Forderungen 


deſſelben einzuziehen. 


ch erſuche daher ſämmtliche Inter⸗ 
eſſenten möglichſt bald die betreffen⸗ 


den Beträge an mich abzuführen. 
Thorn, den 17. Juni 1890. 


Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Andel’s 


— b 


iſt das beſte Inſectenpulver der Welt, 


es tödtet mit wunderbarer Kraft 


Motten, Wanzen, Schwaben, 
liegen, 
Flöhe, Ameiſen, Raupen etc, 


(Empfohlen im Daheimkalender 
für Monat Mai.) 

Man fordere aber ſtets das echte 
überſeeiſch. Pulver von Ande) 
und werfe ſein Geld nicht für ganz 
Inſectenpulver auf die 
Audels Pulver iſt in 
Blechbüchſen von 40 Pf. an zu haben 


wirkungsloſe 
Straße. 


bei F. Menzel. 


Agenten gejucht 


für e. beſtrenomm. Verſich ⸗Anſtalt 


(7 Branchen). Sehr annehmb. Beding. 

Gefl. Off. mit genauer Adreſſe u. Chiff. 

E. S. in der Exped. d. Ztg. 

Ordentliches Üinjwartemänden 
für den ganzen Tag geſucht. 

— llt Mart 16 
Standesamt Thorn! 

Vom 8. bis 15. Juni er. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 


1. Georg, S. des Arb Ludwig Tornow 
2. Grethe, T. des Arb. Ludwig Tornow 


Heinrich Sommer. 4. Bruno, S. des 
Handlangers Tveophil Lewitztt. 5. Joſepb, 
S. des Tiſclers Joſepo Nadꝛanowskt. 
6. Martha Valencia, T. des Schuhmachers 
Jobann Smoligacki. 7. Carl Auguſt, S. 
des Maurers Auauſt Sommerfeld. 8. Carl 
Albert, unebel. Sohn. 9. Anna, T. des 
verſt. Arb. Straszewski. 10. Louiſe Mars 
garetbe Julianne, T. des verſt. Strafan⸗ 
ſtaltsauſſezers Julius Troyke. 11. Helene, 
T des Maurergeſellen Stanisſaus Os 
milowsti. 12. Klara Bertha Auauſte, T. 
des Schloſſers Carl Berndt. 13. Emma 
Matbilde Louise, T. des Ober⸗-Poſtaſſiſtent 
Emil Iıgemann. 14. Arthur Friedrich 
f S. des Eiſenbahn Burrauafliftent 
ermann Wert. 15. Gertrud Helene 
Margarethe, T. des könial. Babnmeiſters 
Robert Weiß. 16. Jobannes Aloys, S. 
des Schuhmachers Jobann Ziolkowski. 
17. Klara Eliſe, T. des Pyotograpben Os⸗ 
car Scheider. 18. Wladislawa Maria, T 
des Kaufmann Johann Tomaszewski. 19. 

Curt Michael, unebel. Sohn. 
D., als geſtorben: ‚ar 

1. Arbeiterfrau Wilhelmine Marz = 
geb Fenski, 60 J. 2. Margarethe, 7 M. 
unehel. Tochter. 3. Pfarrexwittwe Julie 
Klebs geb. Grundtmann, 64 J. 7. M. 
28 T. 4. Berthold, 2 J. 3 M. 18 T. S. 
des Kaufmann Simon Wiener. 5. Hos ⸗ 
pitalittn Wilhelmine Schroeder, 80 J 
14 T. 6. Kanzleigehilfenfrau Hermine 
Mühle geb. Schroeder, 63 J. 2 M. 26 T. 
7. Todtgeb. Knabe des Tiſchlers Hein rich 
Waßmann. 8. Kurt, 18 T., unebel. Sobn. 
9. pract. Arzt Dr. Simon Sina 38 J 
10. Martin, 7 J. 4 M. 2 T., S. des 
Arb. Martin Papke. 11. Schubiaacherfrau 
Jobanna Berg geb. Radtke, 10 J. 5 M. 
I. T 12. Eduard, 12. T., S. des Kellners 
Hermann Gomille 13 Arb. Carl Müller, 
30 J. 11 M. 14. Arb. Heinrich Neumann, 
23 J. 7. M. 20 T. 15. Beamtenwittwe 
Marie Klingenberg geb. Roſe, 71 J. 7 M. 
11 T. 16. Clara, 1 T. 8 St, T. des 
Pbotographen Oscar Scheider. 17. Bruno, 
1. J. 2 M. 27 T., S. des Tiſchlergeſellen 
Paul Krampitz. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Georg 
Martin Stach⸗Carlsruhe mit Hedwig 
Bertha Eliſe Sachs. 2. Maler Jobann 
Straszewski⸗Reumark mit Martba Vero⸗ 
nica Korzeniewski. 3. Königl. Amtsrichter 
Carl Friedrich Paul Wide mit Emma 
Auguſte Klockow⸗Berlin 4. Kaufmann 
Siegmund Roſenthal⸗Weiß hof mit Chai 
Zure_ Weitibawsti-Inowrazlam, 5. Po- 
Itzei⸗Sergeant Johannes Drygalski mit 
Marianna Anna Stenzel⸗Labiſchin. 6. Lev · 
rer Jobann Eduard Kows i = Braunsberg 
mit Ottilie Emilie Patſchke⸗Katznaſe. 

d ehelich find verbunden: 

1 Lehrer Magnius Clemens Land⸗ 
meſſer⸗Tupadel und Appollonta Conſtantia 
ue. 2 Arbeiter Carl Klimaſch und 
Antonie Liſewski. 


Wohnung des 


3. Eliſadeth Martha, T. des Bauauſſebers f; 


„den 29, Juni er. Nachm. 3 Uhr Schütze nhaut Garten. 


8 Mittwoch, d. 18. u. morgen 
* Donnerftag, 19. Juni er. 


Großes Concert 


der 
CTyroler Concertſänger⸗ 
Geſellſchaſt J. dtiegler 
aus dem Zillerthal. 


41 Damen, 5 Herren. 
Anfang 8 Uhr. 


Grosses 
Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 

10 bee Nach. Benman, IV. Hürden- Rennen. 
renpreise den Reitern der ersten vier 250 M. d. „50 M. d. i 
Pferde. Für Pferde im Besitz von aktiven 24 15 NM. Eins. 10 M. Reng. Gow. 
oder Reserve- Offisieren der Garnison und nach der Scala. Für Pferde aller Länder. 


des Kreises Thorn. Das Ulan.- Regt. 4 ||| Dist, ca. 1800 Meter. 
ausgeschlossen. 3 M. Einsatz. Distance 
V. Damen-Preis- 


1 Meter. 
II. Hunters-Flach-Rennen. Jagd- Rennen. Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Ehrenpreis von Damen der 35. Kav.- Billets a 50 Pf. 


Ag und 2 5 dem ersten, 100 
dem zweiten dem dritten Pferde g 9 i ; ; 
. Brigade und 300 M. vom Verein den ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 
Für Pferde, welche noch kein Rennen ge- Sieger, Ehrenpreis und 100 M. dem zweiten, der [ai 0 u nee 
Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. | zu haben. 5 y 


wonnen haben, 10 M. Eins, Gew..90 kg. 
2 2 15 


einsehrenpreis dem dritten und vierten Ehrenpreis und 300 M. dem ersten, 50 8 6. Abds. 8 Uhr 
Reiter. = Dienstpferde 5 M. Einsatz * dem n N Einsatz. 5 e tcolai. 
p. O. p. Normalgew, 76 kg. Dist. ca. ew. nach der Scala. Für Pferde ailer TEE TEE. 
2600 Meter. 2 Länder. Dist. ca. 30.0 Meter. Aecht Eau de Cologne 
Nach dem Rennen 7 Uhr Herren - Diner im Casino des Ulanenregiments für alle bei E. F. Schwartz. 
Mitglieder des Vereins. Couvert 3 Mark. a = 
Anmeldungen bis spätestens 25. Juni ebendaselbst erbeten O000000000000000000 
Wasch- u. Plättanstalt 


illets und Programme 


Dist. 3000 Meter 1 = 
x Für 6j. und ältere Pferde, welche noch 
III. Prinz-Georg- kein Rennen gewonnen haben. Im Besitz 
Jagd-Rennen. von Offizieren der 35. Kav.-Brigade und 


Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen || von solchen zu reiten 10 M. Einsatz. 
zus 2 zn Georg von Preussen || Gew. 76 kg. Dist. 2500 Meter. 

em ersten, renpreis von einem Herrn 

des preise an 4 dem zweiten, Ver- VI. Thorner Jagd-Rennen. 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 24. Juni ab bei Herrn F. J 
Kaufmann Schumann, Altstadt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, : Jonatowska, 
Breitestrasse, Herrn Oterski, Bromberger Vorstadt und in der Expedi- Brüdenftr. 15. 


tion der „Thorner Presse,“ Katharinenstrasse Nr. 204, zu haben, 


Preise der Plätze: 

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., Tribüne (I. Platz) 2 Mk., II. Platz 
70 Pf., II. Platz 40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einschliess- 
lich 5 Personen 4 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz 
à 70 Pf. zu lösen, leere Wagen 2 Mk. 

In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 
1,50 Mk., II. Platz 50 Pf., III. Platz 30 Pf., Soldatenkarten 10 Pf., 
Wagen einschliesslich 5 Personen 3,50 Mk, leere Wagen 1 Mk. 

Programme pro Stück 30 Pf. 

Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Espla- 

2 nade von 1 Uhr ab bereit. 


Mitglieder des Reiter - Vereins haben unter Vorzeigung der Mitglledskarte 
freien Zutritt. 


Thorner Reiter-Verein. 


Ich wohne jetzt Altſtädtiſcher Markt Mr. 429 im 
Hauſe des Herrn Scheda. 
Dr. Wolpe, prakt. Arzt. 
Für unbemittelte Augenkranke von 8 bis 9 Uhr 
Worgens zu ſprechen. 


3 wird gewaſchen, ſchon gewaſch. 
Wäsche in u. außer d. Hauſe geplättet. 
Jagemann, Gerberſtr. 286, Hof III 

bei Schuhmachermeiſter Schmidt. 


All e gebrauchten Briefmarken 
kauft fortwährend, Proſpect 
gratis. G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Oeffentl. Verſammlung 
der Maurer Thorn's u. Umgegend 
findet ſtatt Freitag, 20. d. Wits., 
Abends 8 Uhr im Saale d. Hrn. 
Holder⸗Egger. Um recht zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten, derweil ein 
Referent aus Berlin erſcheint. 

Der Vorſtand. 


Schleſiſche Kirſchen, 
ſchöne, große, transportfähige Waare, 
verſendet täglich friſch in Körben von 
ca. 20—22 Pfd. Nettoinhalt zum 
A ften Tag 

ort Dietl, Sructerportgeic). 
Breslau, Altbüſſerſtr. 59. qa 
Telegramm⸗Adreſſe: Dietl, Breslau. 


— 
Ein alt. renom. Colontalw.-Deli⸗ 
cateßz.⸗Geſchüft in Danzig, Mittelpunkt 
der Stadt gelegen, iſt umſtändehalber 
von ſof. oder ſpäter zu verkaufen. Um⸗ 
ſatz über 100 000 Mk. Adr. unter H. 
G. 16 an Rudolf Mosse, Danzig. 


Eine m 
zum Verkauf von Backwaare ſucht 
O. Sztuczko. 
ziteitrohe 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. 

Ei kl. Wohn. in der Stadt bis 
120 Mk. wird z. miethen geſucht. 
Off. u. A. B. 15 in der Exp. d. Big. 
meinem Haufe Brückenſtraße 36 
find herrſchaftliche Wohnungen u, 
Speicher zu vermiethen. Herr Baus 
unternehmer Sand wird nähere Bedin⸗ 
gungen mittheilen und iſt von mir be⸗ 
vollmächtigt, die Contracte abzuſchließen 
und die Beträge für die Miethen ein⸗ 

0 zuziehen. Rasmus. 
Ein Wohnung, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, Copp.⸗Str. Nr. 185, per 
1. October zu vermiethen. 

1 Ww. Schwarz. 

ine Wohnung von 2 Zimmern 
an ruhige kinderloſe Einwohner 


ähmaſchinen ? 


Br & T 4 miethen. Cul 345. 
assey oron * Böen 2026-3 Cie vor 


Gras- und Getreidemäher. ſofort zu vermiethen. 


Getreidemäher Alisabt dr 105 il bur Böheng 
mit Garbenbindern BE 


von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
empfiehlt unter Garantie und hält ſtets vorräthig 


eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
it 
E. Drewi 2, 


Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
Thorn. 


Grundſtück 


M bl. Jümmer Jünkerſtraßen und 
Gerberſtr.⸗ Ecke part. zu verm. 
Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 


r 
Won. 2 Zim. Küche n. Ausguß, Ram. 
gen bei S. Rawitzki. 
t Lambeek in Thor 


. —— 


| Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
ö offeriren vom Lager: 


Locomobilen und Exoenter-Dreschmaschinen 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co, Ltd. Lincoln. 


Vorzüge 


der Excenter - Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 


geſte u. vollkommenſte 
Maſchine der Gegenwart. 
pPreeisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. ag 


ö 250 Erſte Preife. 22 000 Locomobilen u. Dreſch⸗ | 
1 maſchinen verkauft. | 


3. v. Gerechteſtr. 127 I. Luckow. 
Selat kl. Wohnung, Ausſicht vorne, 

z. v. u. 1. Juli zu bezieh. 150 M. 
. Aaccobsſtraße 311 Hof. 
Ein Wohnung in der zweiten Etage, 

Brombergerſtr, auf Verlangen 
auch mit Pferdeſtall vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. W. Pastor. 


— nennen 


Große Wittinnen 

bis 125 Fuß lang, ſind zu haben bei 
Abr. Herbst, 

Lizentſtraße 11, Königsberg i. / Pr. 


i it A, Hartwi „ Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erns n. 
Verantwortlich für den redactionellen Theil artwig in Thorn a (Beilage: Der Zeitſpieg el.) 


